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&e
aSMHÏommen, 3ljr §err'tt, auf (iticrm Stuûl,
(Such örüfj' idj in 9Jîinnc wieber!

Sch weifj, 3tjr lernet waê in ber ©djuï,

Singt nimmer bte altett lieber.
23eim Senfen, Stubireti uub 9tattjeu

ßntftefjen bie grofjenlShateit

2SofjI be§ SBoïfë.

^îu^cotic vfaiitistlu
»<*<»<«»

3îidjt§ fdjuàjtert fêitàj ein, fein Uritenglutï,
Unb aucb ïein fàjlimmeê 35tifjliitrjeit ;

Sa§ SaggelbneljmenJiftgniemülS ein Sàjitf,
(Irfolg ïann ben ^rieben nur bringen.

Seim Kenten, Stubiren unb Kathen

Sie §errn wa§ fie wollten tfjaten,

2öa§ «ttiemanb Witt".

Srum tjat am Sonntag mit froljer Suft

Saë SSoïï 6udj Söeifung gegeben,

Sfflan woW ein wenig bic rafdje 23ruft

Sarbieten braftifcljem geben.

23eim Senfen, Stubireu~unb 9tatljen

SSergeffet nur nie ben Sroten

ftiir unfer QSolf

!ftifttän(w)er ^end)t am bem ^atextanb.
(Son Korporal

»oXXo

SdjtapateHi, Sitettor bet SJtai:

länber Stctnroatte, bat feit 3abtcn
auf bem SManeten ÛJÎarê ben gort«
fdjritt oon öffentlichen Slrbeiten

beobachtet, Sa aber befanntlidj ber

Slanet SJÎarê bureb bebeutenb roeiter

fortgefdjrittene Sölfer beroobnt ift,
oermutbete ber berühmte Slftronom
ben Sau oon Kanälen oor ftcb m
baben. Mein eine oom SMitärdjef
nieberqefefcte Kommiffton bat mitteilt
febr ftnnreicb fonftruirten gerro
robren mit Spiegeltefleftor fonftatitt,
bafj man eê auf bem SJtarë mit
einer grobartigen ßanbesbefeftig=

ung ju tbun bat unb ift bie betreffenbe Sommiffton bereitê bamit befebäftigt,

Situationëplan unb Ouerproftl baoon aufjunebmen. Sa man oon % b u n

auê bei bellen SBetter oolle Stnficht in bie SBerfe beë befagten Slaneten
bat, fo roerben biefe Stàne ein febr roertboolleë ÛTÏaterial für bie Sinlage

unferer fcbioeijerifcben Canbesbefeftigung bieten. Sie Sollenbung ber bejüg*
tioben Aufnahmen fann aber fo lange bauern, roie bie Sollenbung beê

DMitctrsMaê, inbem bie SJÎarêerfe approximatio eine bretfacbe Sluêbebnung
ber Sacificbabn baben. Unfere Sefeftigungëftûrmer roerben ftcb alfo nod)

einige 3Qbte gebulben müffen.

Stauf}.;

Sluf bem SBege ber 6peftral=Slnnalife fuebte man bie garben ber UnU

formen ber 21îar«milijen feftjuftellen. Sie baljerigen Unterfucbungen roerben

jebodj faum ein prattifdjeê Sîefultat ju Sage förbern, inbem eë ftdj fjerauêî

geftellt, bafe ber SJtarë ganj anbere Stegenl ogenfarben bat, roie hie (Srbe, baber

biefelben für unê Srbberootjner unbeftnirbar bleiben roerben. Sagegen bat

man beobachtet, bafe bie männlidjen SJîarêberoobner mit einem §orn, ähnlich

bem Sapfen einer S'tfelbaube, jur SBelt fommen. Obne Streifet eine gotge

rationeller Sucbtroabl. Schabe, bafe Sarroin biefe (Sntbedung nidjt mebt

etleben fonnte.

Saê oben etroäbnte auêgejeidjnete gernrofjt mit Spiegettefleftot oerbanft

feine Crriftenj ber genialen Qbee eineê Slttilletteobetften (bet Stame mufe biê

jut einfühtung beë eibgenöffifdjen Satentfdjufegefejjeê geheim gehalten roetben),

bet roufete, bafe bei ben geuetroaffen mittelft gejogenen Stobten eine gtöfeete

Stafanj bet glugbahn alë bei glatten 9tot)ten etjielt roitb. Sefehalb fragte

et ftd), ob mtttelft eineê gejogenen Subuê obet getntofjtê nidjt ebenfallê

eine gröfeere Stafanj ber Ciajtftrahten erjielt roerben fönnte. Sin Serfudj mit
bem gejogenen 15 Eentimcter Serfuchëgefcbûg, roeldjeê cor einigen fahren
burdj fretroillige Seittäge einer Unterofjtjierefdjule angefdjafft rourbe, beftätigte

biefe Sermuthung ootlftänbig unb babei jeigte ftdj bie Oberfläche beê SJtarë

auf bem fpiegelblatvf gepubten Sobenftüd mit aller geroünfdjten Seuitidjfeit.
Saê Spiegelbilb auf bem Sobenftüd roirb nun mittelft einer im 3ünbIodj

eingefegten Cinfe beliebig oergtöfeett unb bie Seobacbtungen laffen ftdj mit
aüet Scquemtiajfeit burdj baê ßünblodj ber Kanone machen.

og^ feuilleton. ^
bem neuen Briminafi|ïifdj-pfti)|iogHomiftt}en çSanafer.

@ê roirb hohe Seit, bafe man enbliaj unfetm mangelhaften Kriminal:
roefen unter bie Sltme gteift unb bie Seroobnet unfetê Canbeê ftdjer ftellt
oot itjren entmenfehten SJlitgenoffen, roenn fie auttj anbetroâttê ju £>aufe ftnb.
£>iet fann abtt nicbt Setettioe, nicbt Serftärfung bet 9taajtroäd)tet, nicht
SBiebeteinfüljtung ber eifetnen Jungfrau tfdjcn, eë müffen Sräoenfio
maferegeln ergriffen roetben. @in jeber S°l'Sf'beamte hat einen Kurë
Sbbfiognomif butcbjumaajen. St hat aisbann eine Slnjahl lettres
cachets bei ftd) ju führen, roilaje ihn ermächtigen, ofjne bafe trgenbroo irgenb
etroaê pafftrt roäre, oerbädjtige ©eftd)tet ju oethuften. So nut roerben roir
batbigft oon bem Üllp bet öffentlichen Unfedjerbeit befteit fein.

Stacbfolgenb einige roeglcitenbe Seifpiele nad) bet löblichen Sinologie oer=
fdjiebenet 3citungen:

1. Set gtofee ® efd)ittbiebftah.l lu Sumëbotf ift nodj immet unauf=
geftätt. Statürlidj, benn Stiemanb hat noch an bie SBittroe Sttampelbetg
gebadjt unb bodj genügt ein Slid auf biefe 3etbrrd)etpbrjr<ognomie, um fte
atê bie Serbredjetin jü erfennen. SBenn benannte unheimliche Serfon bie ftetê
gefenften Singen plöglidj aujfdjlägt/ bat man bas ©cfühl, alë jetfdjlüge fte

bem, bet oon iht angetebct roirb,. -eine Sdjüffel am Kopf, aufeerbem jajerbelet
ihre Stimme; fügen roir bei, bafe fie beftânbig Sienftmäbchen hält, roeldje
feinen Steiler ganj laffen fönnen roaë ergibt fid) alê Stefüme? 6tn
SBeib, bie fo bebeutenben ©efdjirrbebarf bat, ift einer foldjen S hat
roobl fähig! 6ine rationelle ^Jiotijei hätte fee überhaupt längft ein=

gefperrt.
2. Set beliebte Stentier Sösli in Sdjmußlifon ift Sîadjtê oon jroei

Strolchen futajlbat burcbgeprügelt roorben. Sie Solijei ift rathloê.
§abaf)a! Setfteht ftd) ift fte baê unb roiib es bleiben, fo lang fte bie
©ebrübet Knidftiefet nidjt in Kelten unb Sanben legt. 3ft man benn fo
blinb, nidjt ju bemetfen, roie biefe oettudjten ©efellen jebeêmat fdjmetjlidj

jufammenjuden, ftottern unb bteidj roetben, roenn oon Steidjthum, oon SBoht»

leben, non Stenticrê bie Siebe ift, ba Tie in ihrem jroanjigjähtigen wollenen
Sodengefäjäft immet nodj nidjt auf ben Sttumpf getommen ftnb? SJtan

btaudjt bloê am Samstag Slbenb biefe oetbiffenen ©efeebtet anjufehen, roenn
fje ein Siettel oot 10 Übt oom Raffen aufftehen, um übetjeugt ju fein, bafe

bet Steib fte faft auffrifet, fie alfo einet foldjen îijat rooljl fähig finb!
3. Sem geiittäget Sdjmudjetet ftnb am hellen £age fedjê Saat §ofen

geftobten rootben unb trogbem bie unausfpredjlidjften Stechetchen an ben

Unausfpredjtidjcn aller oajitenben §anbroetfëbutid)en auf fünf Stunben im
Umfreiê gemacht routben, ergab fidj fein Sîefultat. Saê ift leidjt begreiflich,
benn roer roäre auf ein SBeib getommen? 3a, auf Stofauta Samelia Stuppero
maul, Spengletëfrau, roelcbe entfdjiebcn bie ©dnilbige ift. 6in benfenber

Solijift roütbe eê ben Siafenflügeln biefet oevruchten Setfon in ihrer Sudjt,
fid) ftetê ju erroeitern, längft angefehen haben, bafe fie geroobnt ftnb, fremDeê

ßigenthum nidjt ju fdjönen. Ueberbiefe hat fie graue îlugen, baê befagt
genug, gerner roarf Tie am hellen Sage einen gteunb ibreê Sltanneê, ber
ihn jum gtübichoppen holen roollte, auê bet SBetfftatt unb ben iflusfdjlag
gibt baë 3eagnife Det ©efellen: fie hätte bie £>ofen an! Sa haben roit'ë
ja! Sie ßlenbe fdjeut nidjt ben hellen Sag unb ift geroobnt, Stannsbofcn
ju ttagen bie ift einet foldjen Shat roobt fähig!

4, Set gleifdjerêfobn Sîuebi Snubeler ift oon unbefannter §anb in
ein fin fte res Spedfämmcrlein oerfdjloffen roo er nut burdj einen

3ufa(! oor b>m Serbungern gerettet routbe. SJtan behauptete jtoat, et hätte
auf bet SBtnbe SBürfte ftehlen roollen unb burdj 3ug fei bie nut oon îlufeen

ju öffnenbe Shüte hinter ihm jugefdjlagen, inbeffen fdjiint bie Slntlage gegen
ben Sdjullehtet ïreubetj tidjtiget ju fein. Siefet SJlann hat einmal bem

Sätet beê unglüdlidjen Knaben eine antüajige SBurft jutüdgeidjidt, auch t)ört
man ihn nie in Setfammlungen reben, meift fegt er ju §aufe bei feinen
Sücbern f inft er unb oetfebtoffen. SJtetft 3ht roaë? Set SJtann ift
einet foldjen Xljat roobt fähig!

De

Willkommen, Ihr Herr'n, auf Euerm Stuhl,
Euch grüß' ich in Minne wieder!

Ich weiß, Ihr lernet was in der Schul,

Singt nimmer die alten Lieder.

Beim Denken, Studiren nnd Rathen

Entstehen die großenITHaten

Für's Wohl des Volks.

Bundesversammlu
-o>»:->°

Nichts schüchtert Euch ein, kein Urnenglttck,

Und auch kein schlimmes Mißlingen;
Das TaggeldnehmenZistZniemals ein Schick,

Erfolg kann den Frieden nur bringen.

Beim Denken, Studiren und Rathen

Die Herrn was sie wollten thaten.

Was Niemand will.

lg.
Drum hat am Sonntag mit froher Lust

Das Volk Euch Weisung gegeben.

Man woll' ein wenig dic rasche Brust

Darbieten praktischem Leben.

Beim Denken, Studiren^und Rathen

Vergesset nur nie den Braten

Für unser Volk!

Militärischer Bericht aus dem Watertand.
(Von Korporal

x-XXo

Schiaparelli, Direktor der

Mailänder Sternwarte, hat seit Jahren
aus dem Planeten Mars den

Fortschritt von öffentlichen Arbeiten

beobachtet. Da aber bekanntlich der

Planet Mars durch bedeutend weiter

sortgeschrittene Völker bewohnt ist,

vermuthete der berühmte Astronom
den Bau von Kanälen vor sich zu

haben. Allein eine vom Militärches
niedergesetzte Kommission hat mittelst

sehr sinnreich konstruirten
Fernrohren mit Spiegelreflektor konstatirt,

daß man es auf dem Mars mit
einer großartigen Landesbesestig-

ung zu thun hat und ist die betreffende Kommission bereits damit beschästigt,

Situationsplan und Querprofil davon auszunehmen. Da man von Thun
aus bei hellen Wetter volle Einsicht in die Werke des besagten Planeten
hat, so werden diese Pläne ein sehr werthvolles Material für die Anlage
unserer schweizerischen Landesbefestigung bieten. Die Vollendung der bezüglichen

Ausnahmen kann aber so lange dauern, wie die Vollendung des

Militär-Atlas, indem die Marswerke approximativ eine dreisache Ausdehnung
der Pacificbahn haben. Unsere Besestigungsstürrner werden sich also noch

einige Jahre gedulden müssen.

Plauts

Auf dem Wege der Spektral-Annalise suchte man die Farben der

Uniformen dcr Marsmilizen festzustellen. Tie daherigen Untersuchungen werden

jedoch kaum ein praktisches Resultat zu Tage fördern, indem es sich herausgestellt,

daß der Mars ganz andere Regen! ogenfarben hat, wie die Erde, daher

dieselben für uns Erdbewohner undefinirbar bleiben werden. Dagegen hat

man beobachtet, daß die männlichen Marsbewohner mit einem Horn, ähnlich

dem Zapfen einer Pickelhaube, zur Welt kommen. Ohne Zweifel eine Folge

rationeller Zuchtwahl. Schade, daß Darwin diese Entdeckung nicht mehr

erleben konnte.

Das oben erwähnte ausgezeichnete Fernrohr mit Spiegclreflektor verdankt

seine Existenz der genialen Idee eines Artillerieobersten (der Name muß bis

zur Einsührung des eidgenössischen Patentschutzgesetzes geheim gehalten werden),
der wußte, daß bei den Feuerwaffen mittelst gezogenen Rohren eine größere

Rasanz der Flugbahn als bei glatten Rohren erzielt wird. Deßhalb fragte

er sich, ob mittelst eines gezogenen Tubus oder Fernrohrs nicht ebenfalls

eine größere Rasanz der Lichtstrahlen erzielt werden könnte. Ein Versuch mit
dem gezogenen 15 Centimcter -Versuchsgeschütz, welches vor einigen Jahren
durch sreiwillige Beiträge einer Unterosfiziersschule angeschafft wurde, bestätigte

diese Vermuthung vollständig und dabei zeigte sich die Oberfläche des Mars
auf dem spiegelblank geputzten Bodenstück mit aller gewünschten Deutlichkeit.

Das Spiegelbild aus dem Bodenstück wird nun mittelst einer im Zündloch

eingesetzten Linse beliebig vergrößert und die Beobachtungen lasten sich mit
aller Bequemlichkeit durch das Zündloch der Kanone machen.

c^ê ZeuMeton. ^
Uus dem neuen kriminalistisch-phystognomischen Lavater.

Es wird hohe Zeit, daß man endlich unserm mangelhasten Kriminalwesen

unter die Arme greist und die Bewohner unsers Landes sicher stellt
vor ihren entmenschten Mitgenossen, wenn sie auch anderwärts zu Hause sind.
Hier kann àr nicht Detektive, nicht Verstärkung der Nachtwächter, nicht
Wiedereinführung der eisernen Jungfrau Helsen, es müssen Präventivmaßregeln

ergriffen werden. Ein jcder Polizcibcamte hat einen Kurs
Physiognomik durchzumachen. Er hat alsdann eine Anzahl Ivtlrss
csebets bei sich zu sühren, welche ihn ermächtigen, ohne daß irgendwo irgend
etwas passirt wäre, verdächtige Gesichter zu verhaften. So nur werden wir
baldigst von dem Alp der öffentlichen Unsicherheit befreit sein.

Nachsolgend einige wegleitende Beispiele nach dcr löblichen Analogie
verschiedener Zeitungen:

l. Der große Geschirrdieb st a hl in Bumsdorf ist noch immer unauf-
geklärt. Natürlich, denn Niemand hat noch an die Wittwe Strampelberg
gedacht und doch genügt ein Blick aus diese Zerdrecherphysiognomie, um sie

als die Verbrecherin zu erkennen. Wenn benannte unheimliche Person die stets

gesenkten Augen plötzlich ausschlägt/ hat man das Gesühl, als zerschlüge sie

dem, der von ihr angeredet wird. /eine Schüssel am Kops, außerdem scherbelet

ihre Stimme! fügen wir bei, daß sie beständig Dienstmädchen hält, welche
keinen Teller ganz lassen können iras ergibt sich als Resüme? Ein
Weib, die so bedeutenden Geschirrbedars hat, ist einer solchen That
wohl sä h ig! Eine rationelle Polizei hätte sie überhaupt längst
eingesperrt.

2. Der beliebte Rentier Böeli in Schmutzlikon ist Nachts von zwei
Strolchen surchtbar durchgeprügelt worden. Tie Polizei ist rathlos.
Hohaha! Versteht sich ist ste das und wiid es bleiben, so lang ste die
Gebrüder Knickstiesel nicht in Ketten und Banden legt. Ist man denn so

blind, nicht zu bemerken, wie diese verruchten Gesellen jedesmal schmerzlich

zusammenzucken, stottern und bleich werden, wenn von Reichthum, von Wohlleben,

von Rentiers die Rede ist, da ste in ihrem zwanzigjährigen wollenen
Sockengcschäst immer noch nicht auf dcn Strumpf gekommen sind? Man
braucht blos am Samstag Abend diese verbissenen Gesichter anzusehen, wenn
ste ein Viertel vor l0 Uhr vom Jossen ausstehen, um überzeugt zu sein, daß
der Neid sie sast auffrißt, sie also einer solchen That wohl sähig ündl

3. Dem Feilträger Schmucheler sind am hellen Tage sechs Paar Hosen

gestohlen worde» und trotzdem die unaussprechlichsten Recherchen an den

Unaussprechlichen aller vazirenden Handwerksburichen aus süns Stunden im
Umkreis gemacht wurden, ergab sich kein Resultat. Das ist leicht begreiflich,
denn wer wäre auf ein Weib gekommen? Ja, aus Rosaura Camelia Ruppen-
maul. Spenglerssran, welche entschieden die Schuldige ist. Eiu denkender

Polizist würde es den Nasenflügeln dieser verruchten Person in ihrer Sucht,
sich stets zu erweitern, längst angesehen haben, daß sie gewohnt sind, fremdes
Eigenthum nicht zu schonen. Ueberdieß hat sie graue Augen, das besagt

genug. Ferner wars sie am hellen Tage einen Freund ihres Mannes, der
ihn zum Frühichoppen holen wollte, aus der Werkstatt und den Ausschlag
gibt das Zeugniß der Gesellen: sie hätte die Hosen an! Da haben wir's
ja! Tie Elende scheut nicht den hellen Tag und ist gewohnt, Mannshosen
zu tragen die ist einer solchen That wohl sähig!

4, Der Fleischerssohn Ruedi Täubeler ist von unbekannter Hand in
ein sin st eres Speckkämmcrlcin verschlossen, wo er nur durch einen

Zusall vor d>m Verhungern gerettet wurde. Man behauptete zwar, er hätte
aus der Winde Würste stehlen wolle» »nd durch Zug sei die nur von Außen
zu öffnende Thüre hinter ihm zugeschlagen, indessen sch.int die Anklage gegen
den Schullehrer Treuherz richtiger zu sein. Dieser Mann hat einmal dem

Vater des unglücklichen Knaben eine anrüchige Wurst zurückgeschickt, auch hört
man ihn nie in Versammlungen reden, meist sitzt er zu Hause bei seinen
Büchern sins« er und verschlossen. Merkt Ihr was? Der Mann ist

einer solchen That wohl sähig!
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